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zusehen. Gratulation an das Team
des Botanischen Gartens für diese
Schau, die man noch bis 8. März
besuchen kann.
Gratulation an die Stadt Linz,

die mit dieser Schau auch ein fa-
milienfreundliches Angebot an-
bietet. Für eine Familie mit Kind
und mir als Großvater haben wir
12,70 Euro bezahlt. Zum Ver-
gleich: Im Schmetterlingshaus in
Wien hätte der Besuch 38 Euro ge-
kostet.
❚Alfred Atteneder, Gutau

Helmpflicht
Betreff:Neues Gesetz für einspuri-
ge Fahrzeuge und deren Lenker
Die stolze Präsentation hat

mich nachträglich etwas verwirrt.
Einerseits gilt die Helmpflicht bis
14 Jahre, dann wieder bis 16, je
nachdem, ob E-Scooter oder Fahr-
rad (oder umgekehrt). Warum
nicht gleich: generelle Helmpflicht
für alle Einspurigen und ebenso
Licht am ganzen Tag. Und ich hät-
te noch einen Vorschlag für unse-
re Politik: generell Kennzeichen
für alle Einspurigen, damit verhin-
dert man im Schadensfall, dass
die Täter einfach flüchten.
❚Othmar Wedam, Puchenau

nachdenken, zum schärfsten
möglichen Instrument zu greifen
und Ungarn und Ländern, die in
Ungarns Sog mitschwimmen, das
Stimmrecht in der EU entziehen.
Bisher ist nämlich der Ausschluss
von EU-Ländern nicht möglich.
Diese nehmen zwar die EU-Milliar-
den gerne, arbeiten aber massiv
gegen die EU-Interessen und un-
terstützen Russland bei seinem
brutalen Eroberungskrieg. Noch
besser wäre es allerdings, das Ein-
stimmigkeitsprinzip aufzuheben
und Mehrheitsbeschlüsse, die
dann für alle gelten, einzuführen.
Das wäre wohl das normalste In-
strument, das sich in allen Demo-
kratien der Welt bewährt hat.
❚ Josef Buchner, Steyregg

Sensationelle Schau
Ein Erlebnis ganz besonderer Art
kann man derzeit im Schauhaus
des Botanischen Gartens in Linz
erleben. Tropische Schmetterlinge
flattern durch das Glashaus, sind
gar nicht scheu und setzen sich
mit etwas Geduld sogar auf die
Hände. Wenn man genau schaut,
findet man auf den exotischen
Pflanzen auch Puppen und Rau-
pen und kann ihnen beim Fressen

Männer, da sie durch Teilzeitar-
beit, längere Erwerbsunterbre-
chungen für Kinderbetreuung,
niedrigere Löhne und schlechter
bezahlte Berufe geringere Pensi-
onsansprüche erwerben, was zu
einer großen Pensionslücke führt.
Um dieser Entwicklung entgegen-
zuwirken, wäre die verbesserte
Anrechnung der Kindererzie-
hungszeiten auf die Pension not-
wendig. Die Beseitigung der Al-
tersarmut muss hoch oben auf
der Prioritätsliste der Politik ste-
hen, sowohl auf Bundes- wie auf
Landesebene. Hier gibt es noch
viel Luft nach oben.
❚Norbert Höpoltseder, Präsident
Pensionistenverband OÖ, per E-Mail

Erpressbare EU
Ungarn unter Orban führt mit
seiner derzeitigen Verweigerungs-
politik die gesamte EU aufgrund
des Einstimmigkeitsprinzips im-
mer wieder vor. Selbst das bisher
praktizierte Einfrieren von Milliar-
den an EU-Geldern für Ungarn
nützt wenig bis nichts. Dieses
wird von der EU selbst immer wie-
der aufgeweicht, damit Ungarn
nicht blockiert, wenn es z.B. um
Sanktionen gegen Putins Reich
oder um Hilfe für die Ukraine
geht. Das war schon in der Ver-
gangenheit so und wird jetzt gera-
de wieder schlagend.
Sollte Orban wiedergewählt

werden, wovor uns Gott behüte,
muss die EU meines Erachtens
nach § 7des EU-Vertrages darüber

und Felder mit riesigen Agri-PV-
Anlagen zu bestücken? Erst wird
man mit zusätzlichen Einnahmen
gelockt, ein paar Jahre später,
wenndie Investoren nichtmehr so
glücklich sind, wird gekürzt. Siehe
auch den ersten PV-Boom, wo heu-
te die Betreiber, meist Landwirte,
durch die Finger schauen.
Wie wäre es mit vielen kleine-

ren, dezentralen PV-Anlagen, die
nicht auf Freiflächen angewiesen
sind, welche einen Teil des Eigen-
bedarfs abdecken und (mit Spei-
cher) eine grundlegende Sicher-
heit bei Netzausfällen bieten? Der
nicht aus dem Netz bezogene
Strom käme anderen zugute, was
dessen Entlastung bedeutet.
❚ Franz Furtlehner,
Königswiesen

Altersarmut
Betreff: „Wollen oder müssen“,
Kommentar von Verena Gabriel
zur Berufstätigkeit in der Pension,
OÖN vom 25. 2.
Der Kommentar deckt sich mit

unseren täglichen Erfahrungen.
Für einen Sozialstaat ist es ein Ar-
mutszeugnis,wennBezieherinnen
und Bezieher einer staatlichen So-
zialleistung unter der Armuts-
grenze leben und nach Erreichung
des gesetzlichen Pensionsalters
weiter arbeiten müssen, um ihre
Wohnung heizen oder ohne Hun-
ger leben zu können. Altersarmut
betrifft Frauen deutlich stärker als

Nur der FallWöginger?

August Wöginger steht gerade in
der zweiten Runde vor Gericht
und ist medial sehr präsent. Ohne
ihn schützen zu wollen, fragt man
sich schon, warum der Fall Luger
keine weitere Erwähnung findet.
Dabei können die Anklagepunkte
beider Verfahren unterschiedli-
cher nicht sein, obwohl beide ein
Bewerbungsverfahren beeinflusst
haben. Wöginger wird des Amts-
missbrauchs bezichtigt, Luger
eben nicht, sondern nur der Ver-
untreuung öffentlicher Gelder.
Sollte Wöginger rechtskräftig

verurteilt werden und die Anklage
bei Luger unverändert bleiben,
wäre eine gewaltige Schieflage ge-
geben, die die Justiz erst erklären
müsste. Sollte Wöginger aber
rechtskräftig freigesprochen wer-
den, bliebe weiterhin die Frage of-
fen, ab wann denn eine Interventi-
on eines Politikers unzulässig ist
bzw. ob es für einen Politiker doch
erlaubt ist, für jemanden ein gutes
Wort einzulegen.
❚Dipl.-Ing. Franz Schiller,
Engerwitzdorf

Nächste Enttäuschung?
Laufend gibt es Meldungen zum
Ausbau von erneuerbaren Ener-
gien, speziell PV und Windkraft.
Einige Zeit haben sich Betreiber
sowie Verpächter über recht schö-
ne Einnahmen freuen können.
Jetzt ziehen jedoch ganz dunkle
Wolken auf. Rückläufige Einspei-
severgütungen sowie zunehmen-
de Wartungs- und Reparaturkos-
ten führen zuweniger Einnahmen,
z.B. in der Landwirtschaft, wo ent-
sprechende Standorte gepachtet
sind. Sollte dies nicht ein Signal
sein an die Landwirte in OÖ, wo
doch auch in diesem schönen Bun-
desland Investoren drauf und
dran sind, frei werdende Wiesen

●,,
„Warumnicht gleich:

generelleHelmpflicht für
alleEinspurigenundebenso

Licht am ganzen Tag.“
❚Othmar Wedam,

Puchenau

Wöginger, Luger und eine „gewaltige Schieflage“
Zwei ähnlich gelagerte Fälle, ein großer Unterschied und eine Helmpflicht, die man erst durchschauen muss

Leserbriefe des Tages DAS DENKEN SIE DARÜBER

Ab 1. Mai gibt es eine Helmpflicht für E-Scooter-Fahrer für unter 16-Jährige. (APA)

Gesundheitstour inRohrbach
Bei der OÖN-Gesundheitstour im Klinikum Rohrbach drehte sich gestern
Abend alles um die Wechseljahre der Frau, die mit ihrer Vielzahl an Symp-
tomen oft sehr belastend sein können. Doch Frauen sind in der Phase nicht
allein – es gibt Hilfe, wie die Expertinnen und Experten im Klinikum aus-
führlich erklärten. Mit dabei: (v. l.) Pflegedirektorin Christa Kneidinger,
Barbara Rohrhofer (OÖN-Ressortleiterin) und Anita Fischerleitner (Uniqa-
Marketingchefin). Foto: Dominik Derflinger

GÄSTEBUCHPRO &
CONTRA

FRAGE DES
TAGES

Hausübungen:
Sind sie noch
sinnvoll?

Wenn künstliche Intelligenz in
Sekunden Aufsätze schreiben
und Gleichungen lösen kann,
scheint die Frage berechtigt:
Wozu noch Hausübungen?

Selber denken

D ieVersuchungistgroß,sich
Antworten einfach vonder
Maschine liefern zu lassen.

Warum sich quälen, wenn die Lö-
sung sofort verfügbar ist? Die Ant-
wort ist überraschend: gerade des-
halb. Weil Lernen ohne Anstren-
gung nicht funktioniert. Haus-
übungen sind der Ort, an demWis-
sen verinnerlicht wird. Erst im Rin-
gen mit einer Aufgabe entsteht
echtes Verständnis. In einer Welt
der schnellen Antworten wird die
Fähigkeit, selbst zu denken, zum
entscheidenden Vorteil. Haus-
übungen sind dafür ein unver-
zichtbares Werkzeug.
Dochdie Schulemuss reagieren.

Weniger Wiederholung, mehr An-
wendung. Weniger Schema, mehr
Eigenständigkeit. Nicht die Haus-
übungen sind überholt – sondern
manche ihrer alten Formen.

W enn es um geistige An-
strengung geht, gehen
Menschen gernedenWeg

des geringsten Widerstands – die-
ses Phänomen ist nicht neu und
trifft nicht nur auf Schüler zu. Nur
ein Drittel der Jugendlichen ab
zehn Jahren findet Hausübungen
sinnvoll, fürvielesindsiemühsam,
weil Zeit für das Lernen oder für
Hobbys verloren geht. Was, wenn
Hausübungenhäufigersogestaltet
wären, dass sie Freude machen?
Was, wenn Schüler das, was sie im
Unterricht gelernt haben, häufiger
in Präsentationen oder gemeinsa-
men Projekten festigen könnten –
und nebenbei soziale Kompeten-
zen stärken würden? Angesichts
einer durchschnittlichen Handy-
nutzung von drei bis vier Stunden
pro Tagwären das besonders sinn-
volle Übungen für Jugendliche.

Überdenken

Foto: Colourbox
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�
A)	 Vor dem Lesen

a)	  Reflektieren Sie Ihren persönlichen Umgang 
mit Hausübungen. Welche Funktion sollen diese 
aus erfüllen? 

b)	 Halten Sie spontan Argumente, die aus Ihrer 
Sicht für und gegen Hausübungen sprechen, 
fest.

c)	  Diskutieren Sie im Plenum: Welche Rolle 
spielen digitale Hilfsmittel heutzutage bei 
Hausübungen? Wann darf man sie verwenden, 
wann nicht?

/
B) Textbearbeitung

a)	  Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	  Verbinden Sie die Begriffe zu den passenden 
Erklärungen. 

Eigenständigkeit Bereitschaft, sich 
anzustrengen und 
Einsatz zu zeigen

Kompetenzerwerb Selbstständigkeit

Präsentations-
kompetenz

Nachvollziehbar-
keit

Plausibilität Fähigkeit, Inhalte 
verständlich und 
strukturiert dar-
zustellen

Verantwortungs-
bewusstsein

Erwerb von Fähig-
keiten und Fertig-
keiten

Anstrengungsbe-
reitschaft

Bewusstsein für 
die Folgen des 
eigenen Handelns

c)	 Arbeiten Sie je zwei starke Argumente beider 
Positionen zusätzlich heraus.

d)	 Vergleichen Sie die Ergebnisse im Plenum.

s
C) Textproduktion

	 Lesen Sie den Artikel „Hausübungen: Sind sie 
noch sinnvoll?“ aus der Tageszeitung „OÖNach-
richten“. Verfassen Sie dann eine Erörterung 
und bearbeiten Sie die folgenden Arbeitsauf-
träge.
•	 Fassen Sie die Kernaussagen des Artikels 

zusammen.
•	 Diskutieren Sie die Vor- und Nachteile von 

Hausübungen.
•	 Begründen Sie Ihre eigene Position zur 

Bedeutung von Hausübungen. Beziehen Sie 
dabei auch die Rolle von KI und digitalen 
Hilfsmitteln ein.

	 Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen. 

ÿ
D) Weiterführende Aufgabe

	 Beantworten Sie die weiterführenden Refle-
xionsfragen gemeinsam im Plenum:  
•	 Wie könnten „Hausübungen der Zukunft“ 

aussehen?
•	 Welche Kompetenzen sollen dabei im 

Vordergrund stehen?
•	 Inwiefern verändert KI die Leistungsbeurtei-

lung?

Hausübungen: Sind sie noch sinnvoll?


